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Geleitwort

Der Verhaltenstherapie wird seit einiger Zeit eine wellenförmige 
Entwicklung zugeschrieben.

Nachdem die ausschließlich auf beobachtbares Verhalten bezo-
gene behavioristische Verhaltenstherapie in den 1950er- und 60er-
Jahren konsequent die bis heute geltende enge Anbindung des Ver-
fahrens an die empirischen Wissenschaften eingeführt hatte, brachte 
in den 1970er-Jahren die Kognitive Verhaltenstherapie eine funda-
mentale Öffnung für innere psychische Prozesse; parallel entwickel-
te  sich als Vermittler zwischen Kognitiver Verhaltenstherapie und 
Körpermedizin die Verhaltensmedizin. Wenn nun  mit der aktuellen 
achtsamkeits- und akzeptanzfundierten Verhaltenstherapie explizit 
auch emotionale und wertebezogene Aspekte in das Rational auf-
genommen werden, sind damit alle vier Reaktionsebenen berück-
sichtigt. Eigentlich kann man deshalb darauf verzichten, dem Ver-
fahrensnamen Verhaltenstherapie einzelne Attribute hinzuzufügen, 
es handelt sich hierbei einfach um – Verhaltenstherapie. Dieses psy-
chologische und wissenschaftlich begründete Therapieverfahren in-
tegriert mittlerweile klassische respondente und operante (1. Welle), 
kognitive und verhaltensmedizinische (2. Welle), achsamkeits- und 
akzeptanzbasierte Techniken und Methoden (3. Welle).

Mit der Gruppe der achtsamkeits- und akzeptanzbasierten Inter-
ventionen schließt sich somit eine letzte große Lücke im verhaltens-
therapeutischen Rational. Dies lässt sich gut an den Schritten des 
Problemlöselogarithmus verdeutlichen. Verhaltenstherapeuten lei-
ten ihre Patienten nach einer Problemanalyse traditionell zur Zielab-
leitung und führen diese dann an Methoden heran, die ihnen einen 
zielführenden Lernprozess ermöglichen. Je nach diagnostizierter 
Störung stehen den Behandlern dafür mittlerweile gut nutzbare evi-
denzbasierte und zum Teil auch manualisierte Behandlungsempfeh-
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lungen zur Verfügung. Der pragmatische Weg mit den Teilschritten 
„Problemerkennung und -analyse, Zielableitung und Mittelplanung, 
Planrealisierung und Neubewertung“ erschließt sich leicht dem 
gesun den Menschenverstand. Was im gesunden Lebensalltag gut 
funktioniert, muss für die Bearbeitung krankheitswertiger psychi-
scher Probleme allerdings um das klinische Modul der achtsam-
keitsbasierten Interventionen ergänzt werden.

Patienten sind innerhalb ihrer Angstkreisläufe, depressiven Grü-
belschleifen, verzweifelten Zwangsabsicherungen tief verwickelt in 
hochautomatisierte idiosynkratische Prozesse. Durch demoralisie-
rende Bewertungen und aussichtslose Notlösungen steigern sie sich 
immer weiter in ihre Not hinein. Um sich von solchen erschöpfen-
den „Mehr-desselben“-Kämpfen zu lösen und um mit einem hin-
reichenden Commitment den geordneten Weg zur aktiven Problem-
lösung einschlagen sowie dann auch beibehalten zu können, benöti-
gen sie therapeutische Hilfestellungen. Sei es beim Erkennen von 
Frühzeichen depressiver oder suchtbezogener Automatiken, sei es 
bei der achtsamen Distanzierung von bereits ablaufenden Reak tions-
ketten, dem Übergang vom dysfunktionalen Autopilot-Modus zur 
ziel orientierten Selbststeuerung und letztlich der wertbezogenen 
Beurteilung, was die selbst bewirkten emotionalen Konsequenzen 
persönlich für den Patienten bedeuten – grundsätzlich benötigen 
alle Schritte des verhaltenstherapeutischen Problemlöseweges acht-
same Einfügungen.

Das Angebot achtsamkeitsbasierter Methoden soll keineswegs 
einem kreativistischen Eklektizismus das Wort reden. Grundsätz-
lich bleibt das Strukturmodell des verhaltensanalytisch unterlegten 
und verlässlich evaluierten Problemlöseprozesses das Geländer se-
riö sen verhaltenstherapeutischen Arbeitens – es wird nur ausdrück-
lich ergänzt durch den missing link der achtsamkeitsbasierten Inter-
ventionen. Das vorgelegte Buch stellt Verhaltenstherapie-Praktikern 
einen theoriefundierten Handlungsleitfaden für die Durchführung 
von achtsamkeitsbasierten Interventionen zur Verfügung. Der Ein-



IXGeleitwort 

satz dieser Techniken erfolgt auf der Grundlage verhaltenstherapeu-
tischer Grundprinzipien, wird transparent auf die Behandlung häu-
figer Störungsbilder bezogen und an einem plastischen Fallbeispiel 
illustriert. In gebotener Sachlichkeit schildern Lohmann & Annies 
die Möglichkeiten und Grenzen achtsamkeitsbasierter Interventio-
nen in der Verhaltenstherapie. Diesem Buch ist aus meiner Sicht als 
Verhaltenstherapie-Anwender und als Ausbilder von Verhaltensthe-
rapeuten ausdrücklich eine erfolgreiche Verbreitung zu wünschen.

Bernd Ubben
Institutsleiter der Dresdner Akademie für Psychotherapie
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